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Karls Truppen zuruckgesthlagen .
Karl von Habsburg hat den Vormarsch auf Budapest auf -

genommen . Die ungarische Regierung , die mit Karl darin

übereinstimmt , daß Ungarn von einem gekrönten Haupt re -

giert werden muß , und die nur in der Personen - und Zeit -
frage mit ihm uneinig ist , begnügte sich zunächst damit , den

Vormarsch durch Ausreißen und Verbarrikadieren der Eisen -
bahnschienen aufzuhalten . Erst nach dem Eingreifen der Großen
und der Kleinen Entente bequemte sie sich dazu , der Streit -

macht Karls , die schätzungsweise drei Divisionen umfaßt , und

inzwischen in Buda - Oers angekommen ist , Regierungs -
truppen entgegenzustellen . Es wurden Scharmützel ge -
liefert , bei denen es Tote , Verwundete und Gefangene gab ,
und die durch ergebnislose Verhandlungen unterbrochen
wurden . Die Regjerungstruppen scheinen vorläufig die Ober -

Hand gewonnen zu haben .
Aber es ist verhältnismäßig gleichgültig , welchen

Ausgang dieses militärische Zwischenspiel nimmt . Das Haupt -
gewicht liegt in den Maßnahmen der Kleinen
Entente . Die RZeldungen von einem befristeten Ullimatum

an die ungarische Regierung , das den Zlbtransport Karls
binnen 48 Stunden fordert , widrigenfalls sich die Kleine
Entente als im Krieg mit Ungarn befindlich betrachtet , ent -

spricht nicht den Tatsachen . Ebensowenig die Meldung , daß
zwischen der Tschechoslowakei , Jugoslawien und Rumänien
oder zwischen Italien und der Kleinen Entente Meinungs -
Verschiedenheiten bestehen . Tatsächlich sind sich vielmehr die

Regierungen dieser Staaten vollständig klar darüber , daß mit
dem Seuchen her bin Ungarn , der nun schon seit Jahr
und Tag eine Gefährdung des Friedens in Mitteleuropa dar -
stellt , endlich einmal aufgeräumt werden muß . Ohne eine

militärische Intervention läßt sick das aber , wie
die Erfahrung gelehrt hat , nicht erreichen . Da die Rückkehr
Karls für die Kleine Entente ohne weiteres den Kriegsfall be -
deutet , und da es nicht wahrscheinlich ist , daß sich Karl

zu einem sofortigen Rückzug bewegen lassen wird , muß also
damit gerechnet werden , daß die Kleine Entente in Ungarn

einmarschiert . Die Vorbereitungen dazu sind im Gange .
Wenn es auch nicht richtig ist, daß der tschechoslowakische
Präsident die Einberustang sämtlicher Jahrgänge bis zum
82 . Lebensjahr angeordnet hat , die erst nach Zusage des

Parlaments anberaumt werden könnte , so steht doch fest , daß

- - inige verfügbare Jahrgänge unter die Fahnen berufen worden

sind und daß sowohl Jugoslawien als auch die Tschecho -
slowakei gewisse Truppenkontingente an der ungarischen
Grenze konzentrieren und daß ein Einspruch Italiens gegen
eine verbündete Aktion nicht zu erwarten ist . An de ? Aktion
selbst wird sich Italien wahrscheinlich nicht beteiligen , da die
Kleine Entente über genügende Truppen verfügt , um die
Straferpedition durchzuführen . Zweck dieser Aktion
ist es , dem k artistischen Unfug ein für allemal ein
Ende zu machen und Ungarn , das noch immer über

Truppen und Waffen verfügt , die ihm dem Friedensvertrag
gemäß nicht zustehen , zu entwaffnen .

Wien . 23 . Oktober . sWTB . ) Das Wiener Korr . - Lureau
meldet aus Budapest : Seit den frühen Worgenstundcn ist in
der Umgebung von Budapest eine S ch l a ch t im Gange . Bon
Zeit zu Zeil hört man dumpfen Kanonendonner . Es verlautet ,
daß der Schauplatz der Schiacht bei L u d a S r s sei .

Budapest , 24 . Oktober . ( Eigener Drahlbcrich ! . ) Die unza -
tische Regierung ist durch das Eintreffen von Truppen
ausder Provinz in die Lage verseht worden , die aufrühre -
rischen Truppen unter der Ansührnng Karls z u r ü ck z u -

schlagen . Die Truppen des Kaisers wnrden mehrere Kilometer

zurückgedrängt und verloren dabei S Tote und ciue Reihe von Ber -
wundeien und Sesongcnen . König Karl hatte neuerdings
einen Parlamentär zur ungarischen Regierung gesandt mit
der Bitte , den Kampf einzustellen und in B erHandlungen einzu¬
treten . Nachdem aber die Bedingungen der Ausständischen unersüll -
bar waren , sind diese Verhandlungen ergebnislos abgebrochen
worden . Die Truppen Karls haben sich daraus von Budapest
zurückgezogen und haben die Eisenbahnlinie zer -
st ö r t. Die Regierungetcuppen hotten eine Zeillang keine Fühlung
mit den Truppen Karls , doch scheint diese Fühlung wieder genom¬
men worden zu sein . Vach allen bisher eingelaufenen Meldungen
ist die Rächt in Budapest ruhig verlaufen , ebenso aus dem Lande ,
mit Ausnahme von Steina m au ger , wo die Garnison Karl den
Treueid leistete und eine Anahl höherer Ossiziere , die die » nicht
machen wolllen , verhastet wurden .

Der öericht der ungarischen Regierung .
Budapest , 24. Oktober . ( WTB . ) Ueber das neue Unternehmen

des Exkönigs Karl verbreitet das Ungar . Telegr . - Korr . - Bureou
folgende zusommcnsaslsndi ! Darstellung : Die ungarische Regierung
erfuhr am Sonnabend . norzen , daß König Karl mit Königin Zita

am Freitag in Oedenburg angekommen war , die Uebernahme
der Königsgewalt proklamiert und eine Regierung unter

Führung von Stefan Rakovszky ernannt hatte . Ministerpräsident
Graf B e t h l e n berief den Ministerrat zusammen , der einen Be -

schluß faßte , demzufolge König Karl auf Grund des Artikels 1 des

Gesetzes vom Jahre 1929 die Ausübung der Königsgcwalt nicht

übernehmen könne und das Land unverzüglich verlassen
müsse . Die Regierung wurde in diesem Entschlüsse bekräftigt durch
die Erklärungen der Budapester Vertreter der Großen und der
Kleinen Entente . Ministerpräsident Graf Bethlen unter -

richtete davon wiederholt den Vertrauten des Königs Rakovszky
telephonisch und wies auf die unabwendbaren Folgen eines etwaigen

Einzugs des Königs in - Budapest hin . Doch antwortete Rakovszky
stets mit Drohungen .

Die Regierung strebte eine unmittelbare Verständigung mit dem

König an . Um ihm den Ernst der Lage klarzulegen , entsandte sie
Sonnabend abend den Kultusminister Baß , der ein Schreiben
des Reichsverwesers chorthy überbrachte , in dem sich der

Reichsverweser auf die Vaterlandsliebe des Königs berief
und ihn zu bewegen suchte , das Land nicht ins Verderben zu stürzen .
Diesem Schreiben war auch die Note der Entente und die Bekannt -

gab des Standpunkts der Kleinen Entente beigefügt . Baß wurde

nicht zum König vorgelassen .

Indessen setzten die aufrührerischen Truppen den Vormarsch
gegen Budapest unccr Führung des Obersten Lehar und des

Majors Oßtsnburg fort . Die Regierung wollte sie ohne Vluto er¬

gießen aufhalten und ließ daher die Schienen ausreißen , die jedoch
durch - die Oßtenburgische Vorhut wiederhergestellt wurden . So

erreichten die Aufrührer Budaörs . die Regierung war
daher gezwungen , energische Maßnahmen anzuwenden . Nach einem

erfolgreichen Gegenstoß bei Budaörs wurden wieder friedliche
Mittel versucht , und General Hegedues , der sich in der Hinge -
bung des Königs befand , wurde nach Budapest gebeten , um sich per .
sönlich von der Lage zu überzeugen .

In B u d a p e st wurde General Hegcdues in Anwesenheit des

Ministerpräsidenten durch den englischen Gesandten chohler über
den Standpunkt der Entente und der Kleinen Entente unterrichtet .
Der Ministerpräsident bat ihn , dem König wahrheitsgetreu zu be -

richten und ihn zur Aenderung seines Vorhabens zu überreden .

Hsgedues kehrte zum König zurück . Da jedoch keine Antwort

erfolgte , mußten militärische Maßnahmen getroffen wer -
den , um die Gefahren eines Handstreichs abzuwenden . Die Regie -
rung schiebt die Verantwortung dafür denjenigen zu , die bereit
waren , aus selbstsüchtigen Gründen das Vaterland in den Abgrund
zu stürzen .

Ueberreichung Ser Ententenote .

Budapest . 24. Oktober . ( WTB . ) Die Vertreter der al l i i e r t e n

Hauptmächte überreichten der ungarischen Regierung eine Not « ,
in der unter Berufung auf den Schritt om Z. April 1921 der Be -

schluß des Botschafterrates vom 4. Februar 1929 in Erinnerung ge -
bracht wird , demzufolge die R e st a u r a t i o n eines Habsburgers
den Frieden gefährde . Die ungarische Regierung wird daher
neuerdings aufgefordert , unverzüglich Maßnahmen zur Entfernung
des Königs zu unternehmen .

Der Minister des Aeußcrn , Graf B a n f f y , teilte ' den Ver -
tretern der alliierten Hauptmächte mit , daß die ungarische Regierung
in dem heute vormittag abgehaltenen Ministerialrat beschlossen habe ,
daran festzuhalten , daß König Karl die Herrscherrechte in Un »

garn derzeit nicht übernehmen könne und daher das Land

unverzüglich verlassen müsse . Die ungarisch « Regierung habe zu
diesem Zwecke all « Maßnahmen getroffen .

Den sodann vorsprechenden Vertretern Rumäniens . Süd -

s l a w i e n s und der Tschechoslowakei wiederholte Graf
Banffy diese Erklärungen .

»

Mangelhafte monarchische Solidarität . Aus München meldet
MTB . : Die Ueberführung der Leiche des früheren Königs Lud »
wig von Bayern nach München , muß wegen der ougenblick -
lichen politischen Lage in Ungarn auf unbestimmte Zeit ver -
schoben werden .

tvilüe �aujse an öer Serliner Sörse .
An der l eutigen Berliner Börse wurden Dollarnoten im

Hinblick aus die unklare innerpolitische Lage bei steigenden
Kursen gesucht . Im Verlaufe der ersten Stunde wurde ein
Kurs von etwa 173 erreicht . Am Effektenmärkte entwickelte sich
eine stürmische Hausse . Bemerkenswert ist die starke Nach -
frage nach Bankaktien , die im Zusammenhange mit verschiede -
neu Fusionsgerüchten steht . Deutsche Bank gewannen rund
190 Proz . Die Spekulation bekundet neuerdings auch
stärkeres Interesse für die Aktien der in der gemischten Zone
liegenden oberschlesischen Werke . Man spricht von großen aus -

ländischen Käufen . So sollen sich die Italiener für Kattowitzer
Bergbauaktien interessieren .

Polenlieder — Polenpolitik .
Don Friedrich Stampfer .

In diesem Augenblick , in dem der p o l n i s ch e I m -

perialismus , siegreich nicht auf dem Schlachtfeld , aber
am Diplomatentisch , sich anschickt , abermals auf deutsches
Land den Fuß des Eroberers zu setzen , mag es manchem un -

passend erscheinen , wenn daran erinnert wird , daß das Ver -

hältnis zwischen Polen und Deutschen nicht immer so war ,
wie es heute ist. Aber da wir in Zorn und Schmerz nicht gleich
die ganze Geschichte und die deutsche Literatur dazu vxrbrennen
können , die wir vielleicht noch zu anderen Zwecken brauchen ,
läßt sich nun einmal die Erinnerung an diese alten Zeiten
nicht auslöschen .

Nach dem Polenaufstand von 1836 und seiner blutigen
Niederwerfung durch den Zaren Nikolaus gab es in deutschen
Landen kaum einen Dichter , der den Freiheitskampf
Polens nicht in hallenden Rhythmen geieiert , und kaum
ein Bürgerhaus , das sich den polnischen Flüchtlingen ver -

Das deutsche Bürgertum , dessen letzter Barde

jetzt die Ausdörrung und wirtschaftliche Vernichtung Polens
als höchstes Ziel deutscher Politik verkündet , lebte damals in
einem wahren Rausch der Polenbegeistcrung . Wie nachhaltig
diese Stimmung wirkte , zeigt sich an dem Umstand , daß das
liberale Bürgertum im Jahre 1848 bereit war , Teile des

preußischen Gebiets freiwillig zu opfern , um zwischen Preußen
und das Zarenreich einen Puffeisstaat zu legen . Damals

schrieb die „Kölnische Zeitung " :
Der Wille der deutschen Nation hat sich unzweifelhaft für die

Wiederherstellung Polens ausgesprochen . Auch Preußen
wird einen Teil seiner Brüder polnischen Ursprungs aufgeben müssen
und wollen , um des großen Zieles willen , »in Zwischenreich zwischen
sich und Rußland aufzurichten .

Das Verhältnis zu Polen mochte dann später , sicher nicht
ohne Mitschuld der Polen , eine jähe Wendung nach dem em -

gegengesetzten Extrem . Erst im Weltkrieg begann sich
die deutsche Politik wieder daran zu erinnern , daß das pol -
nische Volk , obgleich als Staatsvolk ausgelöscht , eine Realität
und ein politischer Faktor geblieben war , und mit noch
schnellerer Wendung als einst entdeckte man wieder die alten

Sympathien . Jetzt sind es gerade fünf Jahre her , daß die im

Osten siegreichen Mittelmächte durch die Proklamation
von Warschau den ersten entscheidenden Schritt zur Her -
stellung des selbständigen Polen unternahmen , dos , einmal

auf die Beine gestellt , selbstverständlich nicht daran denken
konnte , die polnisch besiedelten Teile Preußens unter preußischer
Hoheit zu belassen .

Hatte das siegreiche Deutschland Pole » gegeben , was es
von Rußland wollte , so war zwei Jahre später das siegreiche
Frankreich auf Kosten Deutschlands nicht weniger freigebig .
Es hätte sehr vieler Klugheit von feiten des jungen States be -

dürft , um Verzicht zu üben und sich in der Erwerbung deut -
schen Gebietes soviel Beschränkung aufzuerlegen , daß eine
dauernde Bergistung des Verhältnisses zum westlichen Nach -
barn vermieden wurde . Polen hat diese Klugheit nicht be¬
sessen , es hat genau so gehandelt , wie unter ähnlichen Um -
ständen unsere alldeutschen Lönderoerschlucker
gehandelt haben würden , die ja gleichfalls der Meinung waren ,
daß man bei gebotener Gelegenheit nehmen müsse , was man
kriegt , und mehr schlucken müsse , als was man verdauen kann .

Die blinde Politik Frankreichs , die ihre Siche -
rung darin suchte , daß sie Deutschland und Polen zu ewigen
Feinden machte hat diesen Eifer noch angestachelt . Denkt man

sich in die Haut eines polnischen Staatsmannes , so kann man
sich vorstellen , daß zu einer Politik der weisen Beschränkung
mehr politischer Verstand erforderlich gewesen wäre , als
augenblicklich in ganz Europa aufzutreiben ist .

Wollten wir darum heute die Hymnen auf Polen aus
unserer Literatur ausmerzen und sie durch Haßgesänge
ersetzen , so wäre das ein kurzsichtiges und — wer weiß ? —

vielleicht auch kurzlebiges Beginnen . Wer zitiert heute noch
gerne Lissauers Haßgesang gegen England ? Damals
hatte uns England noch nicht unsere Kolonien , unsere Schiffe .
unsere Kabel weggenommen , hatte es noch nicht unseren
politischen Einfluß aus der ganzen Welt mit eisernem Besen
weggekehrt , aber heute , nachdem dies geschehen ist, möchten
unsere Gott - strafe - England - Fanatiker von damals am liebsten
jeden als Baterlandsfeind verdammen , der nicht an die Be -
freiung Deutschlands durch das nicht mehr perfide , sondern
hochherzige Albion glaubt . Und Herr S t r e s e m a n n , der
„ mit der Uhr in der Hand " Englands Vernichtung erwartete ,
wartet jetzt mit der Uhr in der Hand , bis er beim englischen
Botschafter vorgelassen wird .

Womit gar nichts gegen die durchaus löbliche Bekehrung
des volksparteilichen Führers von seiner kindischen England -
fresserei gesagt , sondern nur bewiesen werden soll , wie rasch
nationaler Haß und nationale Liebe Objekt und Richtung
ändern .

Solche Erfahrungen ermutigen un « selbst bei un -
günstigster Konjunktur zu der Prophezeiung , daß wir unser
Verhältnis auch zu Polen schließlich nicht von auf - und ab -
wallenden Gefühlen , sondern von unseren wohlüberlegten
Interessen bestimmen lassen werden . Die Ausdörrunstsaritikel



b « 5 Herrn TheoZor ZLolsf sind mik bewährkr Eleganz ge -
schrieven� aber sie sind zeitgenössische Lyrik , nicht Politik .
Das deutsche Volk hat kein Interesse daran , von Bettlern um -

geben zu sein , an deren Not es sich weidet , sondern wenn es

wieder hochkmnnwi will , braucht es wohlhabende Nachbarn ,
mit denen es in regem wirtschaftlichen Verkehr steht .

Und O b e r s ch l c s i e n ? Wollen wir unsere Liebe zu
diesem unglücklichen Land beweisen , indem wir , nachdem es

zerrissen worden ist , ruhig zusehen , wie es verblutet ? Der

Kamps um Oberschlesien , um die Seele des oberschlesischen
Volkes , ist noch nicht zu Ende , er ist aber zu unseren Ungunsten
entschieden in dem Augenblick , in dem wir uns interesselos von
seinen weiteren Geschicken abwenden . Gäbe es ein Mittel , den

Spruch von Genf zu revidieren , welcher Deutsche wollte es

nicht ergreifen ? Gibt es aber ein solches Mittel nicht , dann

haben wir die Pflicht , den letzten Rest aller Möglichkeiten zu
erschöpfen , um den Bewohnern des abgetrennten Gebiets zu
einem erträglichen Dasein zu verhelfen . Sich den VerHand -
lungen über Oberschlesien aus der letzten noch möglichen Grund -

läge entziehen , das heißt in Wirklichkeit Oberschlesien auf¬
geben ! Und wenn unsere Ueberdeutschen solche Rcsignations -
Politik als die einzig „ nationale " predigen , so vollenden sie nur
das Werk ihrer militärischen Halbgötter , die am
28 . September 1918 plötzlich nach Waffenstillstand schrien , und
alle Warnungen , daß dies die Preisgabe des deutschen Osten
bedeute , überhörten .

Wir haben bis Donnerstag Zeit . Fällt uns bis dahin kein
Mittel ein , Oberschlesien zu retten , so müssen wir den Der -

Handlungskommissar ,zur Ordnung der
'

Wirtschaft -
lichen Verhältnisse benennen , wie es in der Pariser Note ge -
fordert wird .

*
Die . Lentralkornmisswn der freien Gewerkschaften Schlesiens "

und das - Lezirkskartell des ADGD . für Oberschlesien veröffentlichen
in unseren schlesischen Parteizeitungen einen Aufruf an die Arbeiter ,
Angestellten und Beamten , in dem sie auffordern , die a b z u -
tretenden Gebiete nicht zu verlassen , sondern nur der
Gewalt zu weichen .

Ungelöste Regierungskrise .
Nachdem sich die Demokraten in ihrer Angst der Volks -

Partei an den Hals geworfen hatten , ist über Nacht zwischen
diesen beiden Parteien selbst eine ernste Schwierig -
k c i t entstanden . Die Volkspartei will nämlich keinen
Kommissar zu den Verhandlungen mit Polen entsenden ,
weil das eine Anerkennung der geforderten Landabtretung in
sich schließe . Die Demokraten aber wissen , daß eine Re -
gierung der breiten Mitte , die keinen Kommissar benennt , von
vornherein eine Unmöglichkeit ist und daß die Industrie
in ihreni eigenen Interesse die Aufnahmeder VerHand -
lungen wünscht . Jetzt sind Beratungen zwischen Demokra -
ten und Volkspartei im Gange , um ein Kompromiß zu schaf -
sein Die Benennung des 5tommissars soll gleichzeitig mit einer
Erklärung erfolgen , die besagt , daß diese Benennung keine

Anerkennung der Genfer Entscheidung bedeute .
Dabei ist vollständig übersehen , daß auch nach einem sol -

chen Kompromiß die Schwierigkeiten nochnichtbeseitigt
wären , sondern erst beginnen würden . Zunächst ist noch sehr
zweifelhaft , ob das Kompromiß für die S o z i a l d e m o k r a -
l i e annehmbar wäre . Aber auch in diesem Falle müßte erst
klargestellt werden , ob dieDeutsche Do kspartei de -
reitist , de nGörlitzerBe schlußanzuerkennen .
Darüber würden Verhandlungen notwendig sein , die vielleicht
gleich zu Beginn scheitern könnten oder aber sich schwierig
und zeitraubend gestalten würden .

Es wäre ein großerIrrtum . anzunehmen , daß das
Gelingen oder Mißlingen der verbreiterten Koalie
t i o n lediglich von dem Ausgang der Verhandlungen zwischen
Bolkspartei und Demokraten abhänge . Die Situa -
tion ist noch immer so unklar , wie sle im Augen -
blick der Demission war .

Daß bis zum Mittwoch eine neue Regierung da fein wird ,
ist also ganz unwahrscheinlich . Bis dahin muß aber
entschieden sein , ob der Kommissar ernannt wird oder nicht .

Die Saronin .
Bon Peter Scher .

Seit wir die Republik hoben , sieht man die alte Baronin nur
noch in unmöglichen Kostümen herumlaufen . Mit Borlieb « bemüht
sie sich in eigener Person zum Grünkramhandter , wo e» nicht selten
geschieht , Äoh sie im Laden vor den entzückt aufhorchenden Herrschaft -
bchm Köchinnen der Nochbarschaft ihr bedrücktes Herz entlastet .

Ihr Groll gegen die Republik ist grenzenlos .
Di « Republik ist an allem schuld .
Daß di « Wasserleitung immer gerade am Abend , wenn die

Btttonin einschlafen will , plötzlich quietscht und singt — das sich ihr
Dackelhund Prinz die Pfote eingeklemmt hat — , daß sie ihre Lorg -
nett « jetzt manchnial gar nicht finden kann , daß ihre Uhr nicht richtig
geht , daß die Klosettröhre öfter als zu Zeiten der Monarchie oer >
stopft ist — , man mag sogen , wa » man will : irgendwie ist es doch
der republikanischen Staatsform zur Last zu legen .

Jemand macht ein « zwcifelud « Geste .
Die Baronin ist erbittert .
„ Sehen Sie hier, " ruft sie aufgebracht , indem sie mit jpiyen

Fingern den Rock ihres schon «irklich fast unbeschreiblichen Ge -
wandes hochhebt , - so geht eine Dame im Zeitalter der glorreichen
Republik über die Straße ! "

All « blicken neugierig und betroffen nach dem atten Fetzen .
Die Baronin tostet diesen Moment des Triumphes mit unend »

lichem Behagen aus . Dann schnippt sie den ekligen Rock verächtlich
mit den Fingeon weg , und es geht wie ein Ruck durch ihren Körper ,
so daß er zu wachsen scheint .

Mit echobener Stimme fährt sie fort : „ Dabei habe ich einen

ganzen Schrank voll seidener Kleider zu Haufe ! "
„ Ra also — ! " fährt es einem schlichte » Kleinbürger heraus,� der

im Hintergrund mit Stmmen der Rede beigewohnt hat — , „ was
will sie denn überhaupt ! "

Aber schon steht die Baronin dem Erschrockenen dicht vor der
Rase und blitzt ihn an , daß ihm himmelangst wird .

Und nachdem sie geblitzt hat , donnert sie auch schon los : „ Kein
einziges von den seidenen Kleidern kommt mir auf den Leib , eh' wir

nicht unfern König wieder haben ! Daß Sie es wissen , Mann ! "
„ Dann freilich ! " — sagt der Mann , von der Wucht ihrer Argu -

meme eingeschüchtert , und während die alte Baronin erhobenen
. Hauptes hinausfegt , treten eilig die herrschaftlichen Köchinnen zu -
lammen , um die Preiswürdigkeit von Republik imd Monarchie gegen -
einander abzuwägen .

Schnh der Naturdenkmäler . Die ersten Verordnungen zu gesetz -
lichtm Schutz der Raturdeukmäler , die auf Grund der im vorigen
Jahre ergangenen Erweiterung des Feld , und Forstpolizeigesetzes

Und das kfüffl n ich k durch eine in Demission befindliche
Regierung oder durch ein Geschäftsministerium ,
dessen Plan noch immer herumspukt , geschehen , ohne daß der

Reichstag befragt wird . Es ist daher mit ziemlicher Be -

stimmtheit anzunehmen , daß der Reichstag am Mittwoch

zusammentreten wird , wie immer dann es mit der

Regierungsfrage steht .
Bom SP . - Dienst wird uns hierzu geschrieben :

Die Krise spitzt sich ständig zu . Es sind zwischen den Deutsch -
demokraten und der Deutschen Bolkspartei Verhandlungen im Gange ,
die auf ein Stück Komödie hinauslaufen . Die beiden Parteien

suchen eine Formel für einen Protest gegen die Entscheidung von

Genf , der ihnen ober gleichzeitig die Möglichkeit gibt , der Ent -

sendung der Kommissare zu den Wirtschaftsverhandlungen

zuzustimmen . Unsere Fraktion hat den bürgerlichen Parteien

keinen Zweifel darüber gelassen , daß ihr die Situation zu Komödien

zu ernst ist . Die Fraktion ist der Ansicht , daß die Entsendung der

Kommissare zugleich auch die Anerkennung der Entscheidung bedeutet .

Ferner hat unsere Fraktion den bürgerlichen Parteien mitgeteilt , daß
die gleichzeitige Umbildung der preußischen Regie -

r u n g für uns von entscheidender Bedeutung ist . Der

Reichspräsident E b e r t will die Deutschdemokraten und die Deutsche

Bolkspartei in den frühen Nachmittagsstunden zu einer klaren Ent -

scheldung drängen . Die bürgerlichen Parteien suchen immer wieder

der Forderung unserer Partei auszuweichen , daß bei der Neu -

bildung oder Ilmbildung der Regierung auch schon die Klärung über

die Sleucrfrage herbeigefiihrt werden muß .

Sowohl im Zentrum wie bei den Demokraten zielen noch immer

einflußreiche Kreise darauf hin , ein G e s ch ä f t s m i n i st e ri u m

aus Staatssekretären zu bilden . Man denkt daran , den

jetzigen Rcichsverkehrsministcr G r ö n e r vorübergehend zum Reichs -

kanzler zu machen . Die Sozialdemokratie denkt n a t ü r -

lich nicht daran , etwas derartiges mitzumachen . Einer solchen

Regierung würden wir unsere Opposition ansagen .
*

Im Laufe des Sonntags hotten Einzelbesprechungen
der Parteiführer beim Reichspräsidenten stattge -
funden . An diesen Empfängen waren alle Parteien , von den Un -

abhängigen bis zur Deutschen Bolkspartei , beteiligt .
Zu einem positiven Ergebnis führten diese Besprechungen nicht .

was wirö gewünscht ?
Unser Standpunkt , daß es eine unverantwortliche Hand -

lung war . das Reichskabinett in einer kritischen Situation

stürzen , ohne ein neues Kabinett auch nur in Umrissen in

Aussicht zu haben , bestätigt sich, wenn man die Presse -
stimmen zum Rücktritt der Reichsregierung in Augenschein
nimmt . Wir sind ausnahmsweise einmal in der Lage , einen

Satz der „ Deutschen Tageszeitung " zu bestätigen .
die schreibt :

Im Lager der derzeitigen Koalitionsparteien herrscht die den k-

bar größte Verwirrung .

Will man sich in der Presse der beiden bürger -
lichen Mittelparteien , Zentrum und Demokraten ,

di « doch das Kabinett Wirth zum Rücktritt gezwungen haben ,

Klarheit darüber verschaffen , was denn nun nach dem Willen

dieser Parteien eigentlich geschehen soll , so stößt man auf
etwa ebensoviel Meinungen , wie man Blätter

zur Hand nimmt .

Die „ Germania " , das Berliner Zentrumsorgan , verhält
sich vollkommen zurückhaltend . Die Frage der Verbreiterung
des Kabinetts bezeichnet sie als „offen und wohl auch nicht
ganz geklärt " . Sie schreibt weiter :

Es wird nun abzuwarten fem , wer mst der Kabinetts -

bildung vom Reichspräsidenten betraut wird und auf w e l -

chem Boden er feine Aufgabe zu lösen versuchen wird .

Wir müssen sagen : Dieser passive Standpunkt ist uns

nicht ganz begreiflich . Eine Partei , die erst den Rücktritt des

Kabinetts verlangt , kann sich nicht dann als das artige
Kind gebärden , das abwartet , womit der gute Nikolaus es

überraschen wird ! Das Zentrum selbst ist verpflichtet nach
dem , was es getan hat , den Weg aus der jetzigen Krise zu

erlassen werden konnten , sind jetzt vom preußischen Unterrichts - und

Landwirtschaftsministerium ausgegangen . Die eine stellt eine längere
Reihe von Tieren und Pflanzen unter Schutz : zum Beispiel von
niederen Tieren die Sumpfschildkröte , von Dögeln für das

ganze Jahr den schwarzen und den weißen Storch , einige Adler
und Falken , für gewisse Jahreszeiten mehrere Wasser - und

Sumpfvögel , von Säugetieren den Biber , von Pflanzen alle Arten
des Bärlapp , die Eibe , die Wassernuß , die Strand -
d i st e l.

Eine weitere Verordnung erklärt das Neandertal im Re -

gierungsbezirk Düsseldorf zum Naturschutzgebiet . Da » Neandertal ist
aus den Funden vorgeschichtlicher Menschen bekannt geworden , aber

auch landschaftlich hervorragend . Steinbrüche und Gewerbebetriebe

gefährdeten e» in feinem Bestände . Während Preußen bisher
zurückstand , konnten Bayern und Baden schon seit längerer Zeit
durch Landesgesetz solche Bestimmungen erlassen .

Deutsch - amerikanischer Sludentenoustausch . An der Haoard -
Universität in Cambridge ist eine Einrichtung getroffen , die für die

Förderung des deutsch - amerikanischen geistigen Austauschs erheb¬
liche Bedeutung gewinnen kann . Die Universität hat sich für 10 Jahre
bereit erklärt , eine Anzahl fortgeschrittener deutscher Studenten , bis

zu S im Jahre , die vom preußischen Unterrichtsminstenum empfoh¬
len werden , in allen Abteilungen der Universität von den regel -

mäßigen Unterrichtsgebühren zu befreien . Do diese
Gebühren je nach den Unterrichtsabteilungen über 100 Dollar jähr¬
lich betragen , so darf darin eine wesentliche Erleichterung des
Studiums an der Havard - Unioersität besonders für solche Studierende
erblickt werden , die sich einem tieferen Studium auf einem ein -

zelnen Sondergebiet widmen wollen .
Sehr schön . Aber wer bezahlt den Unterhalt ?

Der kostspielige Nebel . „ Der Londoner Nebel kostet das Land

Jahr für Jahr ein gut Teil mehr als die Summen , die selbst in

heutiger Zeit für die Unterstützung der Arbeitslosen ausgegeben
werden, " erklärte ein Bertrster des Ausschusses , der das Problem
der Reinigung der Londoner Luftverhaitnlsie prüfen soll , kürzlich
einem englischen Journalisten . „ Es ist unmöglich , genaue Ziffern
in dieser Beziehung zu nennen , aber der Aufwand , den
der Nebel unmittelbar notwendig macht , ist - jedenfalls ungeheuer .
Ich verweise hier nur auf die Kosten für Wäsche , Hausputzen
und Anstreichen , für Mehrverbrauch an Gas und E l e k t r i -

z i t ä t. Dazu treten der Zeitverlust , die Unfälle , die der

dichte Nebel verschuldet , und besonders die Gesundheit ? -
s ch ä d i g u n g , die uns veranlaßt , über Mittel und Wege nach -
zudenken , wie der Plage begegnet werden könne . Tausende von

Menschenleben gehen zugrunde , weil sie die ungesunde Luft ständig
einatmen müssen . Immerhin haben sich die Verhaltnisse in London

schon etwas gebessert . Der Durchschnitt der Niederschlagsmenge an
Ruß und Staub ist von iiiO Tonnen , den er im Jahre 1916 er -
reichte , 1921 bereits bis auf 3000 Tonnen zurückgegangen . Aber
es kann und muß noch viel besser werden . Entfallen doch selbst an
dielen sonnigen Herbsttagen 27 000 Rauch - und Staubteilchen auf
Z>, Ouadratzentimeter Luft, "

zeigett . Wenn die „ Germania " neben der zitierten Betrach -
tung einen rückschauenden Artikel über die Tätigkeit des

Kabinetts Wirth bringt , der die Frage , ob die Politik des

Kabinetts Wirth falsch gewesen sei , mit einem „ glatten
Rein " beantwortet und ausdrücklich betont :

Die Politik Wirths war richtig trotz der schlimmen Ersahrungen
mit Oberschlesien ,
dann muß man doch daraus folgern , daß die „ Germania "
die Wiederkehr dieser richtigen Politik , d. h. die Wiederkehr

des alten Kabinetts Wirth verlangen müßte .
Das demokratische „ B. T. " fordert dagegen mit aller

Entschiedenheit die Verbreiterung . der Koalition nach rechts :
Die Demokraten zeigen keine Lust , die bisherige Koalition

mit dem Zentrum und der Sozialdemokratie wiederherzustellen . . . .

Ihre positive Mitarbeit an der neuen Regierung wollen sie von dem

Eintritt der Deutscheu volkspariei in die Koalition abhängig machen .
Wir sind der gleichen Meinung . . . . Es wäre ein Fehler ,
wenn die Demokratische Partei sich , sofern die Bolkspcrrteiler nicht

mitmachen wollen , in «in leckes Schiff setzen wollte , um mit

geblähten Segeln eines bedenkenlosen Optimis -
mus auf das hohe Meer zu segeln . Dann wäre es schon besser ,
den Linksparteien das Steuerruder allein zu
überlassen und den weitereu Gang der Entwicklung abzuwarten .

Trotz dieser stark „ geblähten " Sprache bedeutet diese
Taktik nichts als eine Wiederholung der schon früher ange -
wandten Methode , im Augenblick der kritischen Berantwor -

tung abzuspringen und die Hände in Unschuld zu waschen .
Auffälligerweise steht nun aber das andere Hauptorgan

der Demokraten in Berlin , die sonst gegenüber dem „ B. T. "

als weiter rechts gerichtet geltende „Voss . Ztg . " auf dem

gerade entgegengesetzten Standpunkt , näm -

lich , daß die Deutsche Volkspartei sich selber den Eintritt in

das neue Kabinett durch ihre Erklärung unmöglich ge -

macht hat . Denn wenn die neue Regierung verhandelte ,
dann ginge es nicht , daß das Ausland auf Erklärungen der

Regierungsparteien hinweisen könnte , auf Grund derer die

Ernsthaftigkeit ihrer Verhandlungsabsichten bezweifell werden

könnte . Nach der „Voss . Ztg . " ist die Deutsche Volkspartei
durch ihre Erklärung automatisch aus allen Koa -
litionskom binationen ausgeschieden . Wäh -
rend also das eine Demokratenorgan schreibt : „ Rur m i t der

Deutschen Bolkspartei " , schreibt das andere : „ Nur ohne
die Deutsche Volkspartei " , und hierin spiegelt sich die Klarheit
der demokratischen Politik .

Will das „ B. T. " eventuell den Linksparteien die Regie -
rung überlassen , um selber die Verantwortung los zu sein , so
will die „Freiheit " sie umgekehrt den Rechtsparteien zunächst
anbieten . Sie schreibt :

Die bürgerlichen Parteien haben gegen die Sozia -
listen diese Krise herbeigeführt , ihnen ist die Lösung der Krise
zu überlassen .

Freilich meint die „Freiheit " dann selber :
daß dieselbe Angst , die die bürgerlichen Parteien jetzt das
Kabinett Wirth stürzen ließ , sie auch verhindern wird , die

Regierung zu übernehmen , wenn die Arbeiterschaft sie
ihnen allein überläßt .

Aber die „Freiheit " will doch die Probe aufs
E x e m p e l machen und bezeichnet die Verhinderung einer

solchen Klarstellung als das schlimmste , was jetzt ge -
fchehen könne .

Die Rechtspresse begnügt sich im allgemeinen , diesem
Meinungschaos vergnügt zuzusehen . Sie betont nur immer
wieder , daß Wirth nicht wiederkehren dürfe . Wenn die

Deutschnationalen auch noch keine direkte Beteiligung an der

Regierungsgewalt erhoffen , so zeigt sich doch in der Sprache
ihrer Blätter , daß sie sich bei dem Rücktritt des Kabinetts

Wirth als die eigentlichen Sieger fühlen .

Die tage in Portugal ist noch nicht geklärt . Di « revolutionäre
Regierung soll einen linksdemokratischen Charakter
haben . Bon anderer Seite erklärt man sogar , daß die Bewegung
einen bolschewistisck ?en Charabter habe und auf die Errichtung einer
Sowjetrepublik Portugal hinziel «. General Conza
soll mit seinen Truppen aus Portugal marschieren , um das neue
Regime zu beseitigen .

Die Elsenbahn als Amphibium . In Belgien werden gegen -
wärtig Probefahrten mit einem Eisenbahnzug gemacht , der auch im
Wasser die auf Schienen begonnene Fahrt fortletzen kann . Der
Amphibienzug ist für den an Flüssen und Seen reichen belgischen
Kongo bestimmt . Er besteht aus einer Lokomotive , die eine An - ,
zahl Waggon - Boote zieht , von denen jedes einen Fasiungsgehalt von
15 bis 20 Tonnen hat . Der vollständige Zug kann bis 300 Tonnen
Nutzlast befördern .

Bei den in Pctit - Willebroeck ausgeführten Versuchsfahrten sah
man den Zug geräuschlos vom Schienengleise ins Wasser gleiten , in
dem er dank seinen Schrauben schwamm , um dann wieder auf das
Festland heraufzusteigen . Die Lokomotive und jeder Wagen sind an
beiden Seiten mit Schwimmbecken ausgerüstet , die durch «inen Balken
verbunden sind . Auf dem festen Land hält sich der Zug auf einer
Schiene im Gleichgewicht . Im Wasser schwimmt er , durch die
Schrauben angetrieben , mit seinen Seitenschwimmern . Der gleiche
Motor , der auf dem Land die Räder treibt , bewegt auch im Wasser
die Schrauben .

Grünes INondlichk . Die Theorie des ameritansschen Astronomen
Pickering , nach der die Möglichkeit eines reichen Pflanzen -
lebens auf dem Mond vorhanden fein soll , mußte berechtigte
Zweifel erregen , da man bisher allgemein der Anficht war , daß es
kein Leben auf dem Mond gebe . Der Pariser Astronom le Morvan
hat denn auch sofort in französischen Blättern Pickering geantworter
und die ungeheuren Gebiete von grüner Farbe , die nach
dem Beginn des Mondtages zu sehen sind , auf ganz andere Weise
erklärt . Nach ihm sind diese grünen Töne , die das Mondlicht durch -
spielen , nicht auf das rasche Heranwachsen einer reichen Vegetation
zurückzuführen , sondern er glaubt , daß dieses Grün von den
Sonnenstrahlen herkommt , die von zahllosen spitzen Kristallen
und halb durchsichtigen Felsen rund um die vulkanischen Gebiete
herum zurückgeworfen werden . Nach seiner Ansicht ist das Grün nur
zu sehen , wenn die Sonnenstrahlen den Mond in einem sehr spitzen
Winkel tressen , und wenn die Sonne im Verlauf des Mondtages
immer höher steigt , verschwindet die Farbe . Jedenfalls oerbreiten
sich die grünen Stellen über ungeheuer große Gebiete des Mondes
in so wenigen Minuten , daß es ganz unmöglich sei , anzunehmen ,
es könnten sich da so schnell Pflanzen entwickeln und wieder ab¬
sterben . Die „vulkanischen Ausbrüche , Schneestürme , Nebel und
Wolken " , die Pickering auf dem Mond gesehen haben will , kommen
nach le Morvan von Bewegungen der Weltatmosphäre her .

Prähistorische Funde . Auf einem Hügel in der Nähe de ? Monte
Mario , im Wei6 >bude von Rom , sind bei Straßenarbeiten Uedem ste
«ineS Dorfes aus prähistorischer Zeit «nideck , worden . ES
handelt sich um ein Dorf auS der ersten Eisenzeit , vielleicht auS
der B r o n z e z « i t. Die Funde find für di ? Erforschung der Zeit der
Urbewohner deS römischen Gebietes von großer Bedeutung . — In
Rosznow bei KöSlin ist bei eine Wafferwerlanlage rin Urnen -
feld aufgedeckt worden , das etwa -10 Quadratmeter groß ist und flach
unter der Erde liegt . Leider sind die ersten Urnen zerstört , di « übrige «
bisher aufgedeckten aber ziemlich gut erhalten geborgen worden . Außer
den Urnen fand man auch Teil « von Sisen - und Bronzewastrn .



GroßGerlln
Sturm und Regen .
Bevorstehende Aufklärung .

Der „ ewige Sommer " , der uns bevorzustehen schien , ist sehr
schnell den rücksichtslos einsetzenden Herbststürmen gewichen . Es war
kein samter Uebergang und die Frühaufsteher des sonntäglichen
Berlin fanden den Ausrührer der Elemente im besten - Gange . Sturm

peitschte Regen , Vaumäste trachten , herabstürzende Blumentöpfe und

Dachziegel machten die Straßen unsicher . Di « Feuerwehr wurde

mehrere Male infolge des Sturmes alarmiert . U. a. noch der Leip -

ziger Straße und dem Spittelmarkt , wo große Fenster von Geschäfts -
räumen zertrümmert waren und andere auf die Bürgersteig « zu
stürzen drohten . Die Wehr nagelt « mehrere » da die Räume von
innen verfchlosien und nicht zugänglich waren , von außen zu. An
vielen Stellen wurden Dächer abgedeckt und Schornsteine stark be -

schädigt .

Das Berliner Welkerbureau

berichtet uns auf Anfrage folgendes über die augenblickliche Wetter -
läge : Die starken Regengüsse des gestrigen Tages sind durch ein

außerordentlich tiefes Barometerminimum verursacht worden , das

von England her sehr schnell ostwärts vodrang , gestern früh sich
schon in Päuemart befand und am Abend bis zur mittlsren�Ostfee
weiterzog . Bei seiner Annäherung wehten hier noch milde Südwest »
winde , die uns gestern Morgen eine vorübergehende Temperatur -
crhöhung brachten . Aber während des Vorüberganqes des Tiefs
drehten sich die Winde plötzlich nach West und bis Nordwest . Bei

diesem raschen Windwechsel trat plötzlich ein Gewitter ein , das

mit einem kurzen , sehr schweren Regenguß verbunden war , und eine

außerordentlich starte Abkühlung nach sich zog . Während die

Winde dann im Lauf « des Tages cm Stärke mehr und mehr zu »
nahmen , gingen die Temperaturen weiter zurück . Heute nacht sank
das Thermometer bis auf 3 Grad über Null und auch am

Morgen herrschten erst 4 Grad Celsius Wärme . Das Barometer ist

jedoch jetzt in raschem Steigen begriffen , da von Westen dem Tief -
ein neues Hochdruckgebiet zu folgen scheint . Die Winde haben schon

abzunehmen begonnen . Es dürfte sich daher in nächster Feit mehr
und mehr aufklären , die Temperatur am Taae wieder etwas

böher steigen , während , wenigstens außerhalb Berlins , gelinde
Nachtfröste wahrscheinlich sind .

Serlin für Gberschlesien .
Am gestrigen Sonntag nachmittag fanden in allen größeren

Orten des Deutschen Reiches Kundgebungen gegen die willkürliche

Zerreißung des oberschlesifchen Wirtschaftsgebietes statt . Sehr ein -

drucksvoll gestaltete sich der Protest , den die Groß - Berliner ober -

schlesischen Verbände im Lustgarten veranstalteten . Trotz der be -

schränkten Propaganda infolge des Nichterscheinens des allergrößten
Teiles der Berliner Presse und des sehr unaünstign Wetters hatten

sich etwa 10000 Menschen eingefunden . Die oberschlesischen Per -

bände waren wieder geschlossen aufmarschiert . Man sah sehr viel «

umflorte Fahnen in den oberschlesischen Farben und Schilder mit

kurzen , markanten Inschriften . Unter den Rednern waren Anze -

hörige aller Parteien mit Ausnahme der Unabhängigen und der

Kommunisten vertreten . Es sprackien u. a. Erwin Barth ( SPD . ) ,

Abg . Minister a. D. Dietrichs ( DDP. ) , Abg . Maretzki ( Dt . Dp. ) , Abg .

Laverrenz ( Dnat . Dp. ) und aus Oberschlesien die Herren Lukaezko -
witz , Sosnowsty , Amtsgerichtsrat Dr . Oettipger , Mosler , Lehrer
Hoch usw .

Bor dem Denkmal Friedrich Wilhelms III . sprach der Mehr -

h- itssozialist
Erwin Barth :

Die Entscheidung des Bölkerbundes und der Botschafterkonferenz
über Oberschlesien ist eine nackte Vergewaltigung des DersaWcr
Friedensvertrages und der Gerechtigkeit , auf die sich die Entente -

staaten unausgesetzt berufen . Diese Entscheidung ist mit dem Frie -
densvertrag nicht vereinbar . In Oberschlesien sind Menschen und

wirtschaftliche Zusammenhänge nach Willkür auseinandergerisien .
von einer Nationalität zur anderen verschoben worden wie Stein «
in einem Spiel . Darüber helfen auch die vielfarbigen Pflästerchen
der Uebergangsbcstimmungen nicht hinweg . Die Folgen hieraus für
die deutsche Wirtschaft und für die Reparationsverpflichtungen
Deutschlands gegenüber der Entente baben sich schon bemerkbar ge -
macht . Die Reichsmark ist auf 2� Friedenspfennig gesunken . Seit

dem Juli ist infolge der Ungewißheit des oberschlesischen Schutz .
bereiches die allgemeine Lebenshaltung in Deutschland um mehr
als SO Proz . verteuert worden . Die deutsche Arbeiterschaft kann und

wird die Entscheidung des Völkerbundes nicht verstehen , denn —

und das scheint man im Auslände ganz vergesien zu haben — die

deutsche Arbeiterschaft hat es während des Krieges Immer wieder

betont , daß sie einen Frieden ohne Annexionen und Gebietsver -

änderungen verlange . Soviel steht fest , daß unter der imgeheuer »
lichen Drangsalierung des deutschen Volkes jeder künftigen Rc -

gierung die Verantwortung und die sichere Führung des Staates

unmöglich wird . Unsere oberschlesischen Brüder , die in ihrer über -

großen Mehrheit jetzt Polen geopfert worden sind , scheiden von
uns . Wir sagen nicht für immer „ Ade " . In jedem deutschen Herzen ,
auf jeher deutschen Zunge und auf jedem Gedächtnismerkmal in
Deutschland wird das Wort „ Denkt an Oberschlesien I " so lang « un -

auslöschbar alltäglich Erinnerung fördern , bis das Unrecht an Ober -

schlcfien und am deutschen Volte wieder gutgemacht ist .
Der demokratische Redner , Minister a. D. Dietrich » , sagte

u. a . : Der Raub Obcrschlesiens wird dem Deutschen Reich

schwer schaden , aber der Entente gar nichts nützen .
und schloß mit einem Appell an die Oberschlesier , treu zur deutschen
Heimat zu stehen , di « eines Tages ihnen wieder gehören wird . —
Der Volksparteiler Maretzky wies darauf hin , daß durch den

Verlust der oberschlesischen Industrie die ' deutsche Wirtschaft und das

Finanzswesen von Reich und Staat in unheilvoller , vielleicht töd -
licher Weise getroffen werde . Polen werde sich an keine Verträge
halten . Diese ganze Entscheidung reißt die Welt weiter in den
Strudel der Zerstörung der Weltwirtschaft hinein .

Ms die Demonstranten auseinander gingen , ereigneten sich einige
Zwischenfälle , die durch nationalistische Element « hervorgerufen wur -
den . Mit Stöcken und Schirmen wurde auf «inen Menschen ein -

geschlagen , der einer religiösen Sekte angehörte und Zettel verteilt

hatte , die vom „ tausendjährigen " Reiche sprechen , und der

plötzlich als Pole verdachtigt wurde . Frauen taten sich im gemeinen
Schimpfen und Hetzen besonders hervor , und nur mit Mühe und
Rot gelang es verständigen Menschen , den heulenden und geifernden
Haufen zu hindern , den Aermsten in die Spree zu werfen .
Immer wieder forderten nationalistische Strolche auf , den Mann in »

Wasier zu werfen . Es gelang , ihn auf di « Polizeiwache in der
Dresdener Straße in Sicherheit zu bringen . Leute , die zur
Ruhe mahnten , wurden als Polen verdächtigt , überall war d i e
nationali st ifche Propaganda eifrig tätig . Eine Anzahl
Studenten zogen vor die polnische Botschaft , um dort in

Hakenkreuzlermanier zu skandaNeren . Solche Vorkommnisie dienen
der oberschlesischen Sache in keiner Weise , und die organisierte Ar .

beiterschaft hat die Aufgabe , solche Treibereien energisch und ent -

schloffen zurückzuweisen . _

Die Sieben vom Veöökog .
Amerikanische Wildwestzuslände in verlin .

Unangenehme Gäste hatten in der letzten Zeit wiederhakt Lokal «.
in denen die Lebewelt zu oerkehren pflegt , wenn andere Wirtschaften
mit Eintritt der Polizeistunde geschlossen haben . Es kehrten dort

zu vorgerückter Zeit in geschlossenem Trupp sieb « Gäste , hünenhaft «
Mdawr , ew , deren « acheves tu tm anderen gar nicht paßt ». Di «

Wirt « war « von dem Besuch wenig erbaut , mußten aber gute Miene
zum bösen Spiel machen , und auftischen , was die „ Herren " nur ver -
langten . Ewige Wirte wiesen ihnen , um die übrigen Gäste nicht ein -
schüchtern zu last «, sogar ein besonderes Zimmer an und ließen ste
dort sehr aufmerksam bedienen . Von einem Bezahlen der Zech «
war niemals di « Rede . Wo ein Wirt , der noch nicht genügend Be -
scheid wußte , einmal schüchtern mahnte , gab es Prügel statt Kassen -
scheine. An mehreren Stellen brachen diese unangnehmen Gäste zum
Schluß mit den anderen auch noch einen Streit vom Zaun , um sie
bei der Schlägerei auszuplündern Ihr « Rechnung , daß die Wirte
sich scheuten , die Polizei zu holen , stimmte in den meisten Fällen .
Wenn ' dennoch hier oder da einmal ein Beamter erschien , so war er
gegen die bandenmäßig zusammenhaltenden Gäste , die meistens
gleich bei ihrem Eintritt schon ihre Pistolen auf
den Tisch gelegt hatten , machtlos . Manche Wirte gaben zu
der Zeche den ungebetenen Gästen noch bares Geld heraus , um sie
ohne Störung wieder loszuwerden . Angetrunkene Gäste , die sich
mit ' den sonderbaren „ Herren " «inließen , wurden nicht selten ver¬
schleppt und gründlich ausgeplündert .

Als Beamte der Streifmannschaft der Kriminalpolizei die Er -
Mittelungen nach der Bande aufnahmen , erhielten sie Drohbriefe .
Runmebr ist es der Polizei gelungen , vier Mann der Bande einzeln
festzunehmen , und zwar « wen gewissen Fritz Werner mit dem Spitz -
namen „Däckcrftitze " , einen Gustav Gerlach , genannt „ Hundegustav " ,
im „ Augustkeller " und die beiden ' Brüder Erich und Karl Schliemann ,
dieser als „ Boxertarl " bekannt . Die anderen drei , ein Friedrich
Stein , dessen Bruder vor einiger Zeit erschossen wurde , «in Walter

Wünther und ein Hermann Stahl , genannt „ Lockenede " , werden noch
gesucht . Alle sieben gehörten früher der gesprengten beriichtigten
Weddingkolonne Kirsch an . Weitere Ermittelungen über das Treiben
der gefährlichen Gesellschaft und den Aufenthalt der drei gesuchten
Verbrecher nimmt die Streifmannschaft der Kriminaspolizei im Ber -
liner Polizeipräsidium entgegen .

Ter Schrei nach der Wohnungsvertencrunll .
Der Bund der Berliner Haus - und Grundbesitzeroereine ver¬

anstaltete am gestrigen Sonntag unter der Leitung seines Bor -
sitzenden Ladendorff in dem dicht besetzten Zirkus Busch eine Kund -
gebung .

Zunächst sprach Rechtsanwalt Dr . T o d t gegen die geplante Be -
lostung durch eine neue preußische Grundsteuer und Abgabe zur
Förderung des Wohnungsbaues ( Mietsteuer ) . Das Gesetz bestimme ,
daß jeder Mieter eine Abgabe nach dem Werte seiner Wohnung zu
leisten habe und spreche die Veranlagung nach dem Gebäudenutzungs -
wert aus . Es überlasse aber dem Hausbesitzer , wie er wieder zu
feinem Geld « komme . ( Pfui - Rufe . ) Wie die Grundsteuer auf den
Mieter abgewälzt werden solle , darüber schweige sich der Entwurf
aus . Schließlich werde der Hausbesitzer überhaupt nicht mehr zahlen
können . ( Stürmischer Beifall und Trampeln mit den Füßen . Rufe :
Aufhebung der Zwangswirtschaft ! )

Zweiter Redner war der Syndikus der Berliner Haus - und

Grundbesitzerverein «, Rechtsanwalt Walther , der sich . . gegen das
Unrecht der langfristigen und laufenden Mietver -
träge " wandte . Er sprach von einem Kapitel ungesunder Gesetzes -
mornl und unverständiger Verwalwngspolitik , sowie von engherziger
Politik gegen den Hausbesitz , insbesondere auch über die „ Jeweils -
klausel " in den Mietverträgen . Ueber diese könne das Miet -

ewigungsamt nicht entscheiden , das sei Sache der ordentlichen Ge -
richte . Der Ausbau der Höchstmietenordnung Hobe die Lage des

Housbesitzes noch wesentlich verschlimmert . ( Stürmisches Fuß -
getrampel . )

Letzter Redner war der Bundesoorsitzende , Landwgsobgeordnete
Ladendorff . Dieser sprach über den Perfall der Wohnungen
und Häuser . Der zehnte Teil des Volkes fei heute ohne eigenes
Heim . Auf der einen Seite werde der behördliche Apparat immer

größer , auf der anderen wachse in viel größerem Umfange die Zahl
der Gauner und Schieber im Wohnungswesen . Don den Schiebern
könne man Wohnungen erhalten , wenn es auf Geld dabei nicht an -
komme . Welcher Wucher möglich fei . lebre folgendes :

Ein Hausbesiber erhalte für alle Wohnungen seines Haufes
12 300 M. Di ? Mieter erhalten von ibren Abmietern SKOOO M.

Sech » Kimmer kosten einer Mieterin 4300 M. . sie hat diese bis auf
einen kleinen Raum abvermietet für 03 000 M. Ein Laden in der

Leipziger Straße wurde mit 4 000 000 M. angekauft , und das Per -
fonal . da es nicht ohne weiteres entlassen werden konnte , mit
200 000 M. entschädigt . Man werde solche Zustände der Kor -

ruption und derartigen Wucher doch unmöglich aufrecht erhalten
können .

Der Häuserverfall sei bereits soweit vorgeschritten , daß durch
den Abgang von Altwohnungen die Wohnungsnot sich zu einer unab -

sehbaren Katastrophe auswachfen werde . Die Instandhaltung sei
eine Frage der Mieter , denn durch die Miete müsse doch die Her -
stellung erfolgen . Nuwdurch die freie Wirtschaft könne
die Gesundung einreten . ( Stürmischer Beifall und Rufe : Aufhebung
der Zwangswirtschaft ! ) Drei Resolutionen , von denen die eine

fordert , daß in der Miete die Mittel für die Instandhaltung be -

willigt werden sollen und Aufhebung der Zwanaswirtschoft erfolgen
soll , die zweite Aufhebung der langfristigen Mietverträge verlangt
und die dritte ausspricht , baß die Hausbesitzer ablehnen , die ge -
planten Steuern von den Mietern einzuziehen , wurden ohne Gegen -
stimmen angenommen . _

Stroßenfperrung . Di « Kronenstraße zwischen Friedrich - und
Charlottenstraße ist für die Dauer von drei Wochen wegen Aus »

führung voiz Kanalisationsarbeiten für den Fuhrwerksverkehr ge -
sperrt worden .

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend . AachtS Uhr wbl , am Tage wieder etwa »

wärmer , vielfach heller , aber noch veränderlich bei langsam abnehmenden
nordwemlchen Winden , keine erheblichen Niederschläge .

Hroß - Serliner parteinachrichten .
S . «it . Heute TM Uhr Frauenabend bei Taube , MMlerstr . «S». Thema :

„ Bedeuiuna ber ltansumgenoffenschaft " . Referent Emil Buchholz .
M. und Ai. «6t . Heute abend 7 >4 Uhr bei Winzer , Thristburger , Ecke Win»-

ftraße . Thema : „ Der Zweck der Politischen Aufklärung der Frau " . Rcfe .
rent Willi Möbua .

R. «dt . kfruher 3 Abt. ) . Heute abend 7>/ , Uhr FunktwnSrkonferenz bei Schirm ,
Edarlottenftr . »

bt . «bt . . Eharlottenburg . Dienetag , A. Oktober , abend , ' t £ Uhr, bei Elldach ,
Känigin - EIisabeth - Str . »: FunNionärkonferenz . Der wichtigen Tageeordnung
wegen ist e» Pflicht aller Funtlionäre , daran teilzunehmen .

_
Der Abteilungevorstand .

OewerMajwbewegung
Die öewegung der öeamten .

Kein Tag vergeht ohne besorgniserregende Meldungen über die

Bewegung der Beamten . Die letzte große Preissteigerung hat sie in

besonders hohem Maße betroffen . Ueberall werden Forderungen
nach neuen Verhandlungen gestellt , die dazu dienen sollen , das Ein -
kommen der Deamtenfchoft in Einklang zu bringen mit den äugen -
blicklichen Kosten der Lebenshaltung . Die Erregung hat in den letzten
Tagen ein solches Maß erreicht , daß es der Anspannung aller Kräfte

bedurste , um z. B. einen Streik der Lokomotivführer zu
verhindern . Die Aussichten , zu baldigen und erfolgreichen Derhand -

lung « zu kommen , waren nicht gering , als plötzlich der Rücktritt
der Reichsregierung eine neue Situation schaffte .

In den maßgebenden Gewerkschastskreisen sieht man recht be -

svrgt auf die politischen Ereignisse . Man befürchtet , daß durch ein «

längere Dauer der Krifi » die Verhandlungsmöglichkelten

hwausgefchab « werd « « ad di » Unruh » unter da Beamtenschast sich

wieder stärker geltend macht . Eine längere Zeit ohne eine aktions -
fähige Regierung wird in diest » Kreisen geradezu als verhäng -
n i s o o l l bctrochtet . Die Beamten fordern nun einmal u n v e r -

züglicheundgründlicheHilfe . Ist schon die Verzögerung
dieser notwendigen Hilfeleistung durch eine längere Regierungskrise
geeignet , die eben gebannte Streitgefahr erneut heraufzubeschwören ,
so bedeutet eine Regierung , die sich ihrer Beamten und Arbeiter nicht
mindestens ebenso wie die verflossene annimmt , geradezu c i n e n G e -
fahrenherd erster Ordnung . Man muß sich in diesem
Augenblick sehr klar darüber sein , daß die Beamten nd Brbe ' tcr der
Republik ebenso wie jeder andere Arbeiter und Angestellte die S i ch c-
rung ihrer Existenz fordern . Sie werden ihr Recht zum
Lben zu verteidigen wissen gegen jeden , der es ihnen strittig zu
machen wagt .

Kein Streik der Lokomotivführer .
Wie WTB . meldet , hat die Gewerkschaft deutscher Lokomotiv -

führer sich in letzter Stunde dazu entschlossen , von einem Eintritt
in den Streik abzusehen . Der Entschluß der Gewerkschaft
kann nur begrüßt werden . Es wäre bei der jetzigen wirtschaftlichen
und politischen Notlage unverantwortlich gewesen , die Arbeit nieder -
zulegen wegen einer Meinungsverschiedenheit über eine Frage , die
seit Monaten bis in die letzten Tage den Gegenstand eingehender
Verhandlungen mit der Regierung bildet . Es soll sich darum handeln ,
daß die Verwaltungen den Aufstieg von etwa 1000 Lotomotiosührern
aus Besoldungsgruppe VI nach Besoldungsgruppe VII in voller
Uebercinstimmung mit der zuständigen Vertretung des gesamten
Reichsbahnpersonals nur unter oen gleichen Bedingungen zugestehen ,
wie sie für alle anderen Beamten auf gesetzlicher Grundlage verein -
bort sind . Demgegenüber soll die Gewerkschaft die Forderung er -
hoben haben , daß den Lokomotivführern ohne Aenderung ihrer Tätig -
keit auf Grund einer erleichterten Prüfung eine Altersauf -
rückung in die Besoldungsgruppe VII zugestanden
werde . Diese Forderung ist mit dem Besoldungsgesetz unvereinbar ,
und ihre Erfüllung hätte zu unabweisbaren Berufungen der übrigen
Beamtenschaft führen müssen .

Gewiß ist bei der wachsenden Geldentwertung die wirtschaftliche
Lage der Lokomotivführer schwierig ; aber die Rot lastet nicht nur
auf dieser Voamtenklasse , sondern auf ollen Beamten . Wie ein
Mitglied der preußischen Regierung bereits bekanntgegebn hat , ist
deshalb auch die Reichsregierung entschlossen , die Besoldungsverhält -
nisse aller Beamten zu verbessern . Die vorbereitenden Arbeiten
stehen , wie wir hör « , vor ihrem Abschluß .

Einheitsgemeinde — Einheitsortsklassc .
Ein « öffentlich « Beamtenversamnrlung , einberufen vom Pro -

vinzialkartell Berlin des Deutschen Beamtenbundes , protestierte am
Sonntag in der „ Neuen Welt " gegen die in Aussicht genommene
Einteilung Groß - Berlins in zwei Ortsklassen . Postin ' pekior
Kl o t t e ( Spandau ) berichtete über die bisherigen Verhandlungen
und Besprechung « mit den maßgebenden Stellen und gab der Be °
fürchtung Ausdruck , daß die Regierung sich nicht dazu aufgerafft
habe , für das Stadtgebiet Groß - Berlins nur die Ortsklasse A
gelten zu lassen . Ziegemeicr teilte im Aufiraa » des Bundes -
Vorstandes des Deutschen Beamtenbundes mit , daß dieser nach wie
vor an der Forderung nach der « inen Ortsklasse A für das gesamte
Stadtgebiet Groß - Berlins festhalte . Auch Schowalter vom All -
gemeinen Deutschen Gewerkschaftsbund gab ein « gleichartige Er -
klärung für den ADGB . ab .

Einstimmig anaenomm « wurde eine den Forderungen der Red -
ner entsprechende Resolution .

Vor Eintritt in di « Tagesordnung wurde ohne Debatte eine
Protestresolution gegen die Zerreißung Oberschlesiens
angenommen , die in dem Gelöbnis ausklang , gegen „diese Verge¬
waltigung in alle Zuknft zu protestieren , bis das begangene Unrecht
wieder gutgemacht wird . " Luise Z i e tz , die als Vertreterin ihrer
Fraktion wegen der Frage der Ortsklasseneinteilung anwesend war ,
hatte vor der Abstimunq ' das Wort zu der Obeischb : si « - Reso ! ution
gewünscht , um ihr « Gründe gegen deren Fassung geltend zu
mach « . Die Versammelten lehnten es mit großer Mehrheit ab , sie
zu der Oberschlesien - Resolution sprechen zu lassen . Darauf verlieh
Frau Zietz den Saal .

Gewinn - Auszug

18 . Pre « ß . » SLdd . l244 . Pratft . ) Klassen - Lotkerle
4. Klaste. 8. Z! - Hung»ti «. »2. Chobtr 1921.

Muf >ed » ortogrn * vtammn fwv »tert glrlift haö « «rh - ttroc fallen ,
tm * gtmr t » rinn onf Mr Kof * glrkdstrr TNunmn tu 6m otlbr »

arbtrlhmfim | » nd n

Mnc Ä» w» 6r tflaaibiurt otrooten
3 » btt SonmttrfllzUbtme nnirtmi ©Hb tritt 86rt 490 Mail jfzagen :

3 m 300000 M 00153
» n 16000 M 113998
8 m 10000 M 86606 288387 278866
14 m 5000 M 47273 91617 93273 102729 109188 200789 219431
102 tu 3000 12121 18173 18840 28378 34472 34933 34773 50387

89948 62069 82290 65530 72094 93523 94828 106283 108736 110885
114548 115023 117987 127331 163008 168383 160048 167702 174704
177056 184337 184581 190496 191629 193419 196413 203588 203841
216030 219876 222823 232078 238338 244470 252739 254359 263500
386328 274422 279451 2*5960 293739 398530

368 n 1000 310 859 1197 3192 6204 8446 8010 6503 7485 7006
8982 9023 13004 18202 16284 17779 18028 30326 20610 21927 22126
28150 26201 28951 28523 34380 36005 39481 41522 43068 43701 44891
48899 47734 83645 63371 54384 69835 80984 71388 71794 72044 72289
75578 77519 78410 80378 85969 86595 86838 90332 90393 90509 97432
#3908 100257 102374 103604 106994 103064 109814 111430 112964
116694 117061 118255 118842 120659 121793 122414 123993 125492
126988 127113 131327 132902 183801 134308 135705 138692 139422
142639 142734 143411 143648 144991 146266 147860 148178 148273
149786 150526 160638 153348 154904 157538 189228 180810 181940
163671 168447 172908 173371 174648 173355 180721 183134 183483
184343 184710 185025 166749 180375 191271 191778 194130 196698
198872 198963 300145 201479 201606 204564 205761 208311 208655
210617 212114 212123 212653 212825 214097 215442 221243 223096
226585 328791 229274 330098 230441 332919 233910 234034 238725
337660 238723 241898 342608 247234 249285 249638 254983 266357
266852 260728 262597 366034 268947 272348 272466 276036 276703
275893 275975 277784 273092 278128 278486 278872 280280 282712
285X32 386718 290430 291468 292143 293123 294933 295138 297378
207487 298410 299718

I » ktt RaAmUta ( * | lt | n | tonktx OkMlmn ttn 490 Mail jrjaat *:
2 m 80000 M 133888
2 tu 16000 M 299708
2 tu 10000 M 133048 .
28 in 6000 U 4142 69628 70886 81678 107284 142411 149620 158761

100523 189189 228364 236477 294684
110 tu 3000 M 773 10348 23028 24083 03238 44713 47438 51026

84467 84591 86787 88324 80867 70763 73034 76878 77997 04561 100190
106506 113372 12165 « 126623 130862 140416 160042 182070 135650
187758 172702 177225 170907 191Z88 205941 209583 220203 221584
225553 228948 228145 230029 237104 237778 239998 249437 260778
255701 260527 268290 285458 235729 286122 293358 297053 298255

358 tu 1000 M 3389 4022 4188 7629 10301 10461 11627 13013
13220 15892 18949 16704 17638 18169 18985 21934 26587 27525 29115
38915 37341 37949 38261 38628 47839 48083 60478 62430 67975 58943
89812 59773 61137 63488 64784 85805 65877 71376 71450 71488 72790
76593 78416 85909 85983 89210 90040 90655 94422 96373 98703 99414
99437 99538 10071T 100718 101910 104933 106756 106934 109319 109700
110202 110963 111295 112311 113179 113329 114221 118803 117521
118125 120901 120858 132032 128839 127858 129656 132387 139519
140628 141298 143818 143452 143890 143917 144107 144302 144893
147489 147718 147758 149575 160581 152594 152908 153721 154341
156230 190229 185913 167822 170272 171133 171173 172505 172653
173044 176855 177723 178138 183365 184283 184621 188207 189221
189468 190079 190515 180783 195816 196720 198738 197443 200908
201191 203448 204638 307310 207468 207590 208048 308628 208876
308999 209789 314185 116501 217984 219110 220118 221491 231794
222209 224237 237843 239983 246321 249032 252089 253230 257440
264405 264528 285872 268314 288582 286903 268583 270778 271282
274805 275850 275937 230728 281019 281812 282527 284358 284998
290187 291004 291530 291908 292191 292944 297005 297489 297715

Tie in dem vorstehenden Gewinn . « uezua uickit enthaltenen
niedrigere » Gewinne ( lud an * de « Liften ,n ersehen , die bei
den ftaatlichen Hotterte - Utonehmeru ptt nnentgeidltchen tttufUM



Tie LaitdschaftSl ; ärtner zum Schiedsspruch .
Der Schlichtungsousschuh Groß - Berlin hat in seiner Sitzung am

1. d. M. die Forderungen der Londschaftsgärtner durch seinen
Spruch als berechtigt anerkannt . Die Arbeitgeber find der Auf -
sorderung , aus ihren Reihen eine Verhandlungskommission zu
wählen und diese zu bevollmächtigen , nicht nachgekommen . Nur von

acht Firmen waren Vertreter erschienen , die aber als bevollmächtigte
Vertreter der gesamten Unternehmer nicht anerkannt werden konnten .

Nach dem Spruch beträgt der Stundenlohn für Gärtner im

ersten Jahre der Branchentätigkeit K,7-Z, im zweiten und dritten 7,00 ,
nach dreijähriger Tätigkeit 1,2b M. Anlaqenlciter sollen 7, SO,
Arbeiter 6, SO und Frauen Z,7S M. erhalten . Für Ueberstunden und

notwendige Sonntagsarbeit ist ein Aufschlag von 25, für andere
Sonntagsarbeit von SO Proz . vorgesehen . Außerdem sollen Fahr -
geld und Laufzeit vergütet , in bestimmten Fällen soll auch Land -

zutage gewährt werden .

Der Spruch soll auf Beschluß der Versammlung der Gärtner
den Unternehmern unverzüglich übermittelt werden . Die Arbeiter
bzw . die Vertrauensmänner in den Betrieben wurden aufgefordert ,
an die Unternehmer heranzutreten und die Bewilligung der auf -
gestellten Lohnsätze zu verlangen . Das Ergebnis ist der Organi -
fationsleitung mitzuteilen , damit bei den Firmen , die nicht be -
willigen , eventuell die Einstellung der Arbeit erfolgen kann .

Sewttlkchatt »kartrl > Siomaw « . JInfcte Wclhnachtsbescherunz findet nicht ,
wie berichtet , am 18. , sondern am 17. Dezember statt . — Freitag S Uhr
in den Deutschen Festsalen Ssfentliche Protestvcrsammlung mit der Tages -
Ordnung „Die lOOOproz. Mietssteigerung " . Die Gewertschastsvorstände werden
ersucht , an diesem Abend keine anderen Veranstaltungen zu treffen .

Sport .
Rennen zu Änrlshnrft am Sonntag , den 2t . Oktober . Erste » Rennen .

1. Dolcc ( Braun ) . 2. Eravosa (Ztalss). 3. Charlatan ( ktovanda ) . Toto : 20 : Ich
Platz : 13, 15 ; 10. Ferner liefen : Mispel , Glückstaube , Schade . — Zweites
Rennen . 1. Convention ( Äukulics ) . 2. Parma II (Ulbrich ) . 3. Drachme
( P. Lewicki) . Toto : 48 : 10, Platz : 18, ZO, 35 : 10. Ferner liefen Colberg (4. ),
Trompeter ll , Rapi , Anarchist II, Adolar , Cassian (gcf. ) , Danac . — Drittes
Rennen . 1. Malachit (v. Berchcm ) . 2. Orkus <v. Keller ) . 3. Etcinbergcr
( Pr . Pietz ) . Toto : 43 ; 10, Platz : 17, 13, 28 : 10. Ferner Uesen : Ausgleich <4. ),
Mixi , Altbraa , Ronal Bluc , Eavoqard , Gallipoli III , Violetta , Saskia , Cym.
bal , Wolpoto , Erich ®. , Äorobq , Mittelstratze , Schnucki II, Barbelce . — Vier¬
tes Rennen . 1. Fustanella ( Eorsler ) . 2. Widerstand ( Brown ) . 3. Ein¬
hart ( Teichmann ) . Toto : 22 : 10, Platz : 18, 31 : 10. Ferner liefen : Radwla (4. ),
Laufchcrin , Rittersporn . — Fünftes Rennen . 1. Sage ( Dorff ) . 2. Leo-
nore ( Äukulies ) . 3. Perscus ( Bismark ) . Toto : 170 : 10, Platz : 58, 32, 28 : 10.
Ferner liefen : Reichard (4. ), Offensive , Alexis , Tavalyi , Scylla , Wasregham ,
Rio , Cato , Mirakel , Marich , Poet , Fliegerheld , Gero , Maritza . — Sechstes
Rennen . 1. Romberg (0. Keller ) . 2. Glatteis ( Wurst ) . 3. Luftfahrt ( Unter -
holz) . Toto : 105 : 10 . Platz : 18, 14, 14 zlO. Ferner liefen : Rosmarie (4. ),
Violetta , Ginster (gef. ) , Rosenritter (gef. ) . Cid. Picrette , Onix (gef. ) , Wardar .
— Siebentes Rennen . 1. Sinnig ( Stolpe ) . 2. Flandern lWurst ) .

3. Rofendorn II (Th- lecke ) . Toto : 307 : 10 . Platz : 08 . 23, 88 : 10 . Fernes
liefen : Hagcwold l4. ), Tubarose , Sarras , Prüfung , Daffenbund , Ordensritter ,
Tempelritter , Quälgeist , Potztausend , Rabcnfclder , Bitznau .

(Schlutz des redaktionellen Teils . )

Verantw kür den redalt . Teil : Dr. Verncr Pciser , Charlottenburg : für Anzeigen :
Th. Glocke. Berlin . Derlag : Vorwärts - Acrlag G. m. b . H. . Berlin . Druck: Vor -
wärlS - Vuchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer u. Co. . Berlin . Lindenstr . 3.
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hek. renomm . Firma

WilhelmstraBe 39 ,
Ecke Kochstr . . nahe

Anhalt , u. Potsd . Bh. *

Edolmetall -
schmelze

Suche
zur Seldstverwertung

EdMiW
u. Edelmetalle
zu Hochfh Preisen

S . ScitllepItacko
Juwelier -

Friedrichstratze 210
Ecke Kochstratze

rSiiöIeiÄybfröAQ
I B«rlln . S. 14 _ _ I

[ erde g
jlöfen �
' Kamine IMwiaiti

SälefreilSEs
»nfnUhen Preisen Kallers
»est , öle . »oppenftr . 29
Z- ch- dcr : »ast «, Sawaxti .

,M Heiießle veiilzelie Mode "
in sämtlidien Filialen der Firma

W . Sploiiler , Färberei und cHemisctie WnsclinnstnU

Tüclitlge
MeiallscMelfer

auf elektrische Bügeleisen
sucht

' *

R . trister A. - G. ,
BerliN ' Oberschöneweide .

MMIM «
M MM

Ist bis 18 Jabrc alt , für
leichte Maschinell -

arbeiten suchen

Erdniaun &Groß
�ommandit • Gesellsch .
Berlin S 42, Ritterftr . 11.

Ich bezahle nicht den Schmelz « ( Metall ) W ert ,
sondern den viel höheren Samtnelwert für

HUNZEN
Sammlungen

HUNZEN
Handlung BALL , Berlin , Wilhelmstraße 46/7 .

■«"li
'

■■imnm mm ii

Mrise Bteiit S»S Bieine Hefter !
Wollen Sic bie Dewähr haben , wirtlich reell bcbienl zu

werden , so ocrkaufen Sie Ihr

QqM -
Silber -

Platin -
Barren , Bruch , Gegenstände

Mzen - 8mmlunge », Zlskngkbizse,
gonlakle , Bestecke, Uhren . Ringe , Zketlen nur bei einer Firma , wo
Sie von wirklich lachmännisch äefchuitcm Personal bedient werben
welches fekbstverständi ' . ch jede Uebervorleilung ausschlietzu

WUeii. SkNMsMtzkllesllkSSiiiiler ! W SMzWer

E . V . N .
Edelmetall - Perwertung Neuhaus
Serül ! Sw. Sklie - MiiilWl . ön
ziliiile : MM. S. mdeS»Iiii . >

SlbreiMilHuni
neu 3000, gebraucht 850 an
Tteumann , Charlottcnbg . .
G ro! manftr . 6 l. Stelnpl . 7342

LoiüM - Haus ™

K H. araff,Lcipz . St . 75II5-- Höchste Beleihungg ,
S ( g Dlskr . , Reellste

Geleger , heits - »
. kaufe , Uhren , f
I Brillanten , S
Schmucksach . ä-

| 10-500/0 unt . Ladcnpr . U

Klavier1
IV Pallasstr

, kaust fof . gwbl.
Augenbli ,

Pallasstr . 8, Kurf . 513)

Tel . :
Moritz -

Play
IOZ 71

ganz besonderes Rellame -
angebot , grohes , modernes .
engliich . Büfett , sehr schwere
TÜssühaung . oollständig
rund , mst rundem Vitrinen -
aufsah mit Kristallfassetten .
sehr aparte Anrichte , kompl.
mit Tisch und Stühlen nur

Mk . 8375
Besichtigung unbedingt

lohnend . * M

Achtung !
Kostealose Abschätzungen i

Bevor Sie Ihre

Brillanten , Platin « , Geld - ,

Silber > Brii < h u. Gegenstände

j verkaufen , sehen Sie die JewcIHgcn
Tageskurse in unserem Schaufenster I

Roseuberg & Baclimeyerj
1 dägerstr , 61 ( neben Cafd National ) |

Telephon : Zentrum 610

. JchwaramganzenLelbem «

Lm
_ f * r haftet , welch ,
B ' Mich durch das ewtz ,
JuckenTagu . Nacht peinigten .
In 14 Tagen hat Zucker ' »
Ratent - Medizinal - Selt » da «
Obel befeittgE Diese Seife
st Hunderte wert . Serg . M- '
Dazu Zuckoob - Creme (nicht
»ttenb u. fetlbdltig ) . In aflei
ilpotheken , Drogerien unt
varsitmett «« « Mltch .

Möbelhaus
L . Hirfchowitz
nur Brunnenflroste 30

Qromöbel
Vertrieb „Westen " , Gro�ausstellung MM
preiswerter Qualitätswaren MM

Potsdamer Straße 75 Mi

TüSnO iina Q H. Teilzahlg . 5J . Oar . Kronen I8M.
Z. alin6 101 0 an Zahnz m. Einspr . h. schmerzId .

L . . „ „ f Umatb . schlechts Geb Rep sof
| Zahn - Arzt Dr . Wolt Poisd . st . ss . Hochh -st Sprz. o- )

la Konfektionsschneider
für Mäntel , Hausjacken , Schlafröcke perlangt

A . C . Steinhardt ,
Unter den Linden . Eingang . stieme Manerstr . 7

Brillanten lii ' üz
bis 23000 M . p . Karat

KM- , Silber-, fiatin - f
Ketten , Uhren , Ringe , MQnzen sammluagen

Zahn Gebisse
bis 300 Mark bis 3000 Mark
kauft streng reell nach sachgemäßer Schätzung

E. Janssen , W 15, Bobenzollemiianitn 11.
■ m Untergruadbahnhof tlohenzolleroplatz .

Brillanten
Ringe . Schmuckstücke jederArt , große , wertvolle Iu -
weien . Perlenfchnüre kaufen z dem momentan lehr
höh. Auslandskurs u, . zahlen f. große reine Steine
direttc Phnntast - preife . da wir eine einzigartige
direkte Vciwcnduna haben Ankauf auch mit Rück-
kaufsrecht (st -dt . tonzefstoniert ) . Ferner zu sehr
hoh. Preisen : Golbbruch,Uhren,stetten . PIatin . Gold-
und Silbergiacnstönbe , Pfandscheine lösen ein und
zahl . ZU. Große Verinfte erleid . Sie. wenn Sie mdjt
zu uns kommen. Große Enttäusch , haden Sie stets.

>wenn Sic die niedrig Angebote anderwärts hören

. . Verl. MM vemeMMK ' '
! Bom Publikum selbst als eine hochstzahlenbe Stelle
! llnerlannk Läden : Llltzowstr . 02, erst. Haus von der _ _
| Potsdamer Sit . Geöffnet » 8 —7 Uhr. Lützow 2780 M>

| Sonntags 9 —1 ". ihr

Perserteppiche
Perserbrücken kauft zu höchsten Tagespreisen
Hutschnecker , Uhlandstralle 83/84. Pfalzburg 1825.

Stammeln , Lispeln ,
Atemnot und
Angstgefühl vorm
Sprechen beseitigt

gründlich
Dr . Schräders
Spezlal » Institut

Berlin W, Llltzowstr 30( Spr . 4- 7, suß . öonnab . u. Sonnt ,

Stotlern

aiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiüiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii'ini' i' iiiiiiiiii' iiü

SOENNECKEM
BON NA *
FEDER

Ueberall erhälllieh

F. 50ENNECKEN• BONN- Berti« W, Taukewlr. 18- 18

. . .

. . . . . .. . . . .. . . . ......................................................................

FN Was ist
r- Durch Verbindung mit dem Auslande die p

bestzahlende Auskunftsstelle für

l Brillanten l
n Perlen , Schmuckstücke aller Art «
dl besonders große Objekte _
I Gold - , Platin - , Silber - Gegenstände B

I Versäumen Sie nicht , unser Angebot zu hören ! H

£ Eko - Juwelen .

K Einkaufs - Geselischaft K

■ W 8, Jägerstr . 17, Ecke FrledrlchstraBe H
rt Telephon Zentrum 3376 ( neben Stiller ) n
" Geöffnet von 9 - 6 Uhr. 174/2« "

� Ol MI idk ■ § C m — BGB 2-k B ® O tF

zuveelüssige » so -
fort gesucht ,

v
. . . . . . .M

. . . . . . . .

Z . Z .
Petersburger Platz 4, Immanuel kirchstr. 24- Markus¬
straße 36, Lübecker Str . 11, ZLattstr . 9, Bärwaldsir . 42.
Ackerstr. 174, Müllerstr 34a, Grcisenhagcner Str . 22.
Bastianstr . 7, Wiihelmshavencr Dir . 48. TIeutSlln .
Reckarstr . 2 und Siegfricbstr , 28. 29. TZ3

NVWWWMUWM ! iWWWWWWWMiWM > W > WVVWWWWWMWUM > Wt ! �i > > W ! > > > ! W >>!>' «

KJLBmB ANZEIGEN mH ülllllllp H
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. ISWffiiWUlilMMIIiy
B Iciioc WonM M Das fettgedruckte Wort 2 M. ( zu- N InTpillPII >iir die nächste Nummer müssen bis
W JcUBa nUrl ! ffi. lässig zwei fettgedruckte Worte ) , m »uit ' iyLll um 5 uiir nachmittags in der Haupt -
S StellengesuchcunilScfilEtstellenanzeigen das erste m Expedition des Vorwärts , Berlin , Lindecstraße 3,

Wort ( fettgedruckt ) 1 M. , jedes weitere Won 60 PL W abgegeben werden . Dieselbe ist von morgens S— . . . . . . . ." Uhr bis :Worte mit mehr als 15 Buchstaben zählen doppelt M 9 Uhr bis abends S Uhr ununterbrochen geöifnet

! nH Uli III illllliilliff llllllllllllll11111111illilll Ulllllll
Wintermäntel

Verkäufe

streuzsüchse 8a, —,
Alaskasüchse . Silberfüchse .
Skunkse . Sämtliche Pelz -
arten Hälfte herabgesetzle
Sommerpreise . Damen -
mäniel . steine Lombard -

Leihhaus Rosen .

85, —, mollige Flausch¬
ulster 145, —. PradstooUe
Modellslauscktmllnlel 295,
entzückende Noppenschlüp¬
fer, Sammctmäntcl spott¬
billig . Riescnauswahl ,
direkt Werkstatt . Alt -
mann , Rosenlhalerstratze
44 III , Hackescher Markt ,

thalertor , Linienstr . 203/4, I Bahnhof BörseSefe RosentbaleritraKe . * ?? izny0s� «or,e .

- -

Ecke Rosenthalerstratze .

Sibirischer ikrcnzsnchs ,
selten schön, 375, außer »
dem prachtvoller Silber¬
fuchs und Blaufuchs billig
verkäuflich . Goldmann ,
Alegandrinenstraße 44 II,
Ecke stommandanicnstratzr ,

B- znge 250, —,
Gummimäntel 275. —. Ho-
fen 45, —. Cutawans , Geh¬
rockanzüge , Ulster , Pale -
lots , Raglans . Friedens .
stoffe . steine Lombard¬
ware . Leihhaus Rosen -
thalerlor , Linienstr . 203/4,
Ecke Roscnchalcrstratze . «

Rzeuzfüchfe
100, —, Zobolfüchse , Vlau -
füchse, Silberfüchse . Sel¬
tene Gelegenheiten , Sen -
fationssommerpreise . An¬
züge, Hosen , Uhren ,
Goldwaren Spottpreise .
(steine Vcrsatzware . )
Fahrpergüiuna . Pfand -
leihhous , Schönhauser
Allee 1l5. sRingbahuhof ,
Hochbahnhof . ) 181A«

Anzüge , SchMpsez ,
Gummimäntel 275, —,
elegante Damenmäntel
110, —, strcuzfüchse 78, —
usw. Riescnauswahl , zu
fabelhaft billigen . Pret -
fen in besten Qualitäten .
steine Lombardwarc . Leih-
haus Bohhagenerstr . 47
(Holteiecke ) . _

Billige Bettwäsche .
Teckbettbezug 60 . —, Kiffen
21, —, Bettlaken 33, —.
Auch bester - zu staunend
billigen »luSnahmevreisen .
Rur noch diese Woche.
Wäschcstolfe , Handtücher .
?nlettS weit unter Tage «.
vreiö . Riesige ?Iu9wahl .
Berliner Bellwäschefabrik .
Chauffecftrotze achtund¬
achtzig (Haltestelle Lie.
senstraße ) . Größte Sve -
zialfabrik mst Tetarlder -
kauf. _ !

2 Sealmäntel ,
Prachtstücke . 4 2950,
wunderoollcr Silberwolf ,
streuzfuchs , Silberfuchs
400 bis 800. großer echter
Skunkskragen 750. Groß -
mann , Schöneberg , stuf -
Ncinerstraße 2, vorn I.
Untergrundbahn Baperi -
scher Platz . WO. st «

Nähmaschinen ,
Teilzahlung . Sahn ,- ■

20, 1S4J12»

»ctiwäsche billig .
Teckbettbezug 59 . —, stiffen
20 . —. Lalru Zl . —. In -
letts 102, —. Nur solange
Borrat . Handtücher .
Wäschestoffe . Fabrilvreise .
Große Auswahl . Fahrt -
bergütung . Bettwäsche¬
fabrik Puttkamerstraße 1.
Gcke Wilhelmstraße . Ge-
öffnet biS 7. 112 «

Stauvenerregend !
Rotfüchse 80, streuzfüchse
75 Mark an! Alaska .
füchfei Silberfüchse ! sto-
belfüchsel Skunksei Ilti »
sowie olle anderen
Pcizarten ! steine Bersatz -
waren ! Alles zu bedeu -
tend herabgesetzten , fpolt »
billigen Sommerpreisen !
Spezial . Pelzverkauf im
Leihhaus ! Warfdiauer -
strotze 7.

Selegenhettskauf
streuzfüchse , festen groß .
125 - 575, Skunksfeh - stragen
225, —, hochmodernen Auto -
velz. spoitbillig . «adcnschc -
str. 10 II, Nähe Bayrischerpl

Auf Teilzahlung
Pelzwaren liefert Pelz »
warenfabrik stollis , Tile »
Wardenderg ftr. 11 I, Nähe
Bahnhof Tiergarten . [ 1350«

Chaiselongue
100, —, Chaisclongucdeckc
75, —, Metalldetten 160, —<
stindcrdrahtbett . Meickc,
Auauststratze 32». Quer -
gebäude . 183st *

Billige Herrenanzüge .
Ueberzieher von 150. —
Mark an, konkurrenzlos .
Stoffreste . Beamte Teil -
zobutng . Schenk, st öde-
mefttia « * 127, Hof
rech ». 180/3 «

Möbel
werden teurer ! Verkaufe
noch zu asten Preisen .
Bar. - oder Teilzahlung .
Kleinste An- und Abzah -
lung , Küchen, weiß und
bunt , Wohnzimmer ,
Schlafzimmer , Sveisczim -
mer, einzelne Möbel . Ee-
kaufte Möbel können un¬
begrenzte Zeit tostenlos
lagern . Landwehr , Mül -
lerstratze 7 ( Weddingplatz ) .

IVIuBikinstk ' umSniB

verkaust Äiihelmshavcner -
stratze 24, Restaurant . 437

Pianos ,
prächtige . Teilzahlung ge¬
stattet . Sachter , Oranien -
burgerjtratze 42. 147 «'

Ksufgesueke .
' Briefmarken
kauft Leiser , Hochkirch¬
straße 21.

Fahrrabankaus ,
Linienstratze 19. 149 ««

Sektkorken .
gebraucht , taust Sperber .
gehdemckerstratze 13. _

«lavier
oder Stutzflügel , Deppich ,
Perser Brücken , privat .
dringend gesucht. Herbster .
Dödenstratze 20, Telephon
Rollend ort 3809.

VerscHisdenss

Berlraucnsoollc
Auskunst . Arzt zur
Stelle . Hebamme Opitz,
Reue stönigstratzc 57,
( Alexanderplatz ) . _ �
Vertrauensvolle Auskunft ,
gewissenhaft , Frau Ehm.
Hebamme a. D„ Stargar .
derstratze 75. l90K «

�rbejtsmsrk <

Schleifer
auf Kronleuchter und
Bügeleisen verlangt Auer .
licht S. m. b. H- , Ab-
teilung Beleuchtung - .
körpersabrik , Warrchaucr -
steaße 43/44. _ 137 *

Schllrzen -
Räherinnen . weiße , nur
sauberste , dauernde Ar-
beil . Ernst Rosenthal ,
Schürzensabrik , Brüner -
weg 93. _ _ 4116 ,

Arbeiterinnen
für Balancier und Fxen -
ter gesucht. Halbich u.
Schröter , Kottbuser Ilser
39/40 . _ _ttNb .

Strickersin )
auf gut lohnende , im

taufe, suchf Albert
loilsmavn , ( Lbenaer .

stratze 18. iitf
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